
Deutscher Berufsverband für Therapie- und Behindertenbegleithunde e.V.      © 2026 

Prüfungsordnung                                                                                                  Seite 1

 

 

   

           Deutscher Berufsverband für Therapie- und 
Behindertenbegleithunde e.V. 

www.dbtb.info  
 

 

 

 

 

 

 

Auszug 
 

Prüfungsordnung 
 

 

 

für die 

 

 

Teameignungstest (TET) 

Begleithunde- und Verkehrsprüfung (BVP) 

Basisprüfung (BP) 

Praktische Fähigkeitsprüfung (PFP) 

Schriftliche Fähigkeitsprüfung (SFP) 

Praktische Fähigkeitsprüfung Assistenzhund (PFPA) 

Schriftliche Fähigkeitsprüfung Assistenzhund (SFPA) 

Qualitätssicherung Einsatzfähigkeit (QSEF) 

 

 

und die 

 

Ausbildung zum Trainer und Ausbilder 

Durchführungsbestimmungen zur Erlangung der Richtertätigkeit 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.dbtb.info/


Deutscher Berufsverband für Therapie- und Behindertenbegleithunde e.V.      © 2026 

Prüfungsordnung                                                                                                  Seite 2

 

 

   

§ 1  Allgemeines 

 

1) Die Prüfungsordnung ist für die lizenzierten Ausbilder, die Ausbilder in Ausbildung und die 

Mitglieder des DBTB e.V. verbindlich. Ferner gilt sie für Nichtmitglieder, die sich den 

Prüfungen unseres Verbandes unterziehen. 

2) Das Urteil der Richter/Innen ist unanfechtbar. Jeder Versuch, eine Entscheidung der Richter 

nachträglich anzufechten, angreifende unberechtigte Kritik, Beleidigungen von Richtern, 

Vereinsfunktionären oder teilnehmenden Teams und dem Ansehen des DBTB schadende 

Verhaltensweisen führen zum sofortigen Ausschluss von der Prüfung und ggf. aus dem 

Verband. 

3) Allen Anweisungen der Richter und Eigentümern der Prüfungsorte ist über den Zeitraum der 

Prüfung Folge zu leisten.  

4) Weder tierschutzwidriges Verhalten noch der Gebrauch von tierschutzwidrigen Hilfsmitteln 

sind gestattet und führen zum Prüfungsausschluss. Bei wiederholtem Fehlverhalten kann es 

auch zum Ausschluss aus dem Verband kommen. 

5) Jede Prüfung beinhaltet die Beurteilung des Teams. Sowohl Leistung und Verhalten des 

Hundes, als auch Leistung und Handling des Hundeführers werden beurteilt. 

6) Die Hunde haben zu allen Prüfungen gesund, sauber und gepflegt zu sein. Ein unsauberer, 

verfilzter oder kranker Hund kann von der jeweiligen praktischen Prüfung ausgeschlossen 

werden. 

7) Hündinnen, die in der Zucht stehen, dürfen bis zur 4ten Trächtigkeitswoche bzw. erst nach 

dem Absetzen der Welpen an Prüfungen teilnehmen. 

8) Der Prüfungsort ist nicht an den Seminarort gebunden. Prüfungen können an jedem 

Ausbildungsstandort und anderen Standorten durchgeführt werden. 

9) Wird eine Prüfung gemeldet, so ist die Prüfungsgebühr verpflichtend zu entrichten. Ausnahme 

bei Vorlage eines ärztlichen Attestes. 

10) Die Prüfungsanmeldung ist ausgefüllt mitzubringen. Die Anmeldung, inklusiv passender 

Prüfungsgebühr, Prüfungsnachweisheft (soweit vorhanden) und Impfpass an der 

Anmeldestelle abzugeben. 

11) In jeder praktischen Prüfung befinden sich Aufgaben die sowohl mit Doppelführleine 

(Halsband/Geschirr) als auch in Freifolge zu absolvieren sind. 

12) Jede praktische Prüfung gilt nur dann als bestanden, wenn alle Aufgaben erfüllt sind. Wird in 

einer Prüfung eine Aufgabe mit „0 Punkten“ oder „Nein“ bewertet, egal ob von einem oder 

beiden Richtern, so ist die Prüfung nicht bestanden. 

13) Hunde jeder Rasse können beim DBTB e.V. die BVP ablegen.  Hunde, die nach § 11b des 

Tierschutzgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 25. Mai 1998 (BGBl. I S. 

1105,1818) und dem Gesetz des Europäischen Übereinkommen vom 13. November 1987 zum 

Schutz von Heimtieren (BGBl. 1991 II S. 402)), Qualzuchtmerkmale aufweisen, müssen durch 

Beibringung (Gesundheitszeugnis) die gesundheitliche Unbedenklichkeit nachweisen. 

14) Zur Therapiehunde- und Assistenzhundeausbildung sind nur Hunde zugelassen, die nicht auf 

der Kampfhundeliste 1 stehen. Hunde der Liste 2 sowie deren Kreuzungen sind vor der 

Seminaranmeldung gesondert vorzustellen. Grundlagen hier sind: Tierschutzgesetz und 

Verordnungen der Länder und Assistenzhundeverordnung (AHundV) vom 19. Dezember 

2022 (BGBl. I S. 2436) 

15) Wenn der Hund noch nicht das Mindestalter von 12 Monaten besitzt, entscheidet der 

Seminarleiter über eine Teilnahme (Ausnahmen) am Seminar. 

16) Die Prüfungsaufgaben im Einzelnen werden nicht im Vorfeld ausgehändigt, sondern im 

Seminar für Therapiehundeteams und im Training der Assistenzhunde geübt, variiert und 

adaptiert.  

17) Der TET muss vor Ausbildungsbeginn abgelegt werden, jedoch darf der zeitliche Abstand 

zwischen TET und Ausbildungsbeginn nicht mehr als 12 Monate betragen. Der TET wird von 

einem Richter abgenommen. 
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18) Zu jeder Prüfung müssen mindestens zwei Richter anwesend sein, wovon mindestens einer die 

Teilrichtertätigkeit in der entsprechenden Prüfungsart erlangt haben muss. Der TET ist davon 

nicht bettoffen. 

19) Kein lizenzierter Richter darf die Teilnehmer des eigenen Seminars als Hauptrichter prüfen.  

20) Die Prüfungsordnung kann jederzeit komplett oder in einzelnen Teilen durch den Vorstand 

geändert werden. 

21) Durch die in § 4 genannte Prüfung erwirbt sich ein Mitglied, dass Recht eine Kenndecke zu 

erwerben.  Bei Nichteinhaltung der in §§ 5,6,7,8, 9 angegebenen Prüfungsabstände und der          

in der Kenndeckenzulassung genannten Bedingungen, ist das Logo zurückzugeben. 

22) Bei Auftreten von nicht vereinbarem Verhalten (Aggressionsverhalten) gegenüber  

Menschen während der Ausbildung oder im späteren Einsatz ist dieses unverzüglich dem  

Prüfungsausschuss/ dem Vorstand mitzuteilen. Von diesem werden dann, nach Prüfung der  

Sachlage weitere Vorgehensweisen/Konsequenzen festgelegt. 

 

 

§ 2  Prüfungsgebühren 

 

(1) Die Prüfungsgebühren sind vom Vorstand des DBTB e.V. durch Beschluss festgeschrieben 

und sowohl für die Erstprüfungen als auch für Wiederholungsprüfungen identisch. 

(2) Die Prüfungsgebühr ist mit MELDUNG des Hundes zur Prüfung zu entrichten, ansonsten ist 

die Meldung unwirksam. Mit MELDUNG zur Prüfung ist die Prüfungsgebühr verpflichtend 

zu entrichten. Bei Vorlage eines ärztlichen Attestes zum Prüfungstermin gilt dieses nicht. 

 

BVP  100,00 € für Mitglieder   150,00 € für Nichtmitglieder   

TET  100,00 € für Mitglieder   150,00 € für Nichtmitglieder 

BP  160,00 € für Mitglieder   240,00 € für Nichtmitglieder 

PFP  180,00 € für Mitglieder   270,00 € für Nichtmitglieder 

SFP  180,00 € für Mitglieder   270,00 € für Nichtmitglieder 

QSEF  160,00 € für Mitglieder   240,00 € für Nichtmitglieder 

BVPA  180,00 € für Mitglieder 

PFPA  180,00 € für Mitglieder    

             SFPA  180,00 € für Mitglieder    

Hausarbeit für Trainer und Ausbilder für Therapiehunde und 

Mündliche Prüfung / Praktische Prüfung für Trainer und Ausbilder für Therapiehunde 

zusammen 400,00 € 

Hausarbeit für Trainer und Ausbilder für Assistenzhunde und 

Mündliche Prüfung / Praktische Prüfung für Trainer und Ausbilder für Assistenzhunde 

zusammen 400,00 € 

 

 

 

§ 3  Teameignungstest (TET) 

 

(1) Der Teameignungstest ist vor Ausbildungsbeginn abzulegen. 

(2) Das Mindestalter des Hundes: vollendeter 6. Monat. 

(3) Die Prüfung kann 1-mal wiederholt werden. Besteht er die Prüfung beim zweiten Mal nicht, 

so ist der Hund endgültig für diese Ausbildung ungeeignet. 

(4) Die Prüfungsaufgaben, deren Durchführung und ihre Bewertung werden vorher nicht bekannt 

gegeben, 
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§ 4 Begleit- und Verkehrshundeprüfung (BVP) 

 

(1) Die BVP kann von jedem Hund (Rasseunabhängig) abgelegt werden.  

(2) Das Mindestalter des Hundes: vollendeter 12. Monat. 

(3) Die BVP kann, muss jedoch nicht, beim DBTB e.V. abgelegt werden. 

(4) Der DBTB e.V. erkennt die vor anderen Verbänden/ Vereinen abgelegte BVP/ BGVP an. 

(5) Ob die vom DBTB e.V. abgenommen BVP von anderen Verbänden/ Vereinen anerkannt wird, 

kann vom DBTB e.V. nicht garantiert und beeinflusst werden. 

(6) Innerhalb der Prüfung dürfen zwei Aufgaben wiederholt werden. Die gesamte Prüfung kann 

an einem anderen Tag erneut abgelegt werden, wenn sie nicht bestanden wurde. 

(7) Die inhaltlichen Prüfungsaufgaben finden sich in Anlage 1. 

 

 

 

§ 5  Basisprüfung (BP) 

 

(1) Das Mindestalter des Hundes: vollendeter 18. Monat. 

(2) Die BP muss spätesten 1Jahr und 6 Monate nach dem TET abgelegt werden. Wird dieser 

Zeitraum nicht eingehalten, so verliert die TET ihre Gültigkeit. 

(3) Die BP findet an öffentlichen Plätzen (Einkaufscenter, Parks, …) statt.  

(4) Innerhalb der BP kann eine Aufgabe wiederholt werden. Die gesamte Prüfung kann an einem 

anderen Tag erneut abgelegt werden, wenn sie nicht bestanden wurde. 

(5) Die Prüfungsaufgaben, deren Durchführung und ihre Bewertung (Anlage 3) werden in der 

Ausbildung in Variationen trainiert. 

 

 

§ 6  Praktische Fähigkeitsprüfung Therapiehund (PFP) 

 

(1) Die PFP kann erst nach erfolgreich abgelegter SFP anerkannt werden. Das Ablegen der PFP, 

obwohl ein Ergebnis der SFP noch aussteht, ist in Ausnahmen möglich, jedoch erfolgt die 

Aushändigung der Urkunde und der Eintrag im Prüfungsheft erst nach bestandener SFP. 

(2) Das Mindestalter des Hundes: vollendeter 22. Monat. 

(3) Die PFP muss spätesten 1Jahr und 6 Monate nach der bestandenen BP abgelegt werden, wird 

dieser Zeitraum nicht eingehalten, so verliert der TET und die BP ihre Gültigkeit. 

(4) Die PFP findet grundsätzlich an einem den Hunden fremden, realitätsnahen, öffentlichen Ort 

(Lokal, Versammlungsraum, …) oder einer Institution (Klinik, Seniorenheim, Kita, …) statt. 

Dazu müssen fremde Personen, egal welchen Alters anwesend sein und mit in die Prüfung 

einbezogen werden. 

(5) Pro zu prüfendes Team muss eine fremde Person anwesend sein, in der Gesamtheit jedoch 

mindestens 4 Fremdpersonen. 

(6) Die PFP kann 1mal wiederholt werden. 

(7) Die Prüfungsaufgaben, deren Durchführung und ihre Bewertung (Anlage 4) werden in der 

Ausbildung in Variationen trainiert. 

 

 

§ 7  Schriftliche Prüfung Therapiehundeteam (SFP) 

 

(1) Die SFP ist vor der PFP zu absolvieren. 

(2) Die SFP muss spätesten 1Jahr und 6 Monate nach der bestandenen BP abgelegt werden, wird 

dieser Zeitraum nicht eingehalten, so verliert der TET, die BP ihre Gültigkeit. 

(3) Die SFP verliert ihre Gültigkeit, wenn nicht innerhalb von zwei Jahren die TET mit dem 

ersten Hund abgelegt wird. 
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(4) Dem Teilnehmer steht eine Zeit von maximal 2 Stunden zur Verfügung. Sonderregelungen 

z.B. aufgrund körperlicher und geistiger Beeinträchtigung sind vorab mit dem 

Prüfungsausschuss abzuklären. Besonders für §11. 

(5) Die SFP kann 1mal wiederholt werden.  

(6) Die SFP wird ausschließlich elektronische durchgeführt. 

(7) Die Bekanntgabe der Ergebnisse erfolgt spätestens 14 Tage nach dem Prüfungstag.  

 

 

§ 8  QS Einsatzfähigkeit 

(1) Diese Überprüfung dient im Rahmen Qualitätssicherung dem Nachweis der weiteren 

Einsatzfähigkeit des Teams, nach Abschluss der Ausbildung zum Therapiehundeteam.  

(2) Aktuelles Gesundheitszeugnis vorlegen. 

(3) Das Team hat das Recht, diese Überprüfung jährlich zu absolvieren. 

(4) Das Team sollte die Überprüfung spätestens im zweijährigen Abstand durchführen. 

(5) Teams die auf diese Überprüfung verzichten, können keine Einsatzempfehlungen 

mehr erhalten. 

 

 
§ 9  Begleit- und Verkehrshundeprüfung Assistenzhund (BVPA) 

 

(1) Das Mindestalter des Hundes: vollendeter 12 Monat. 

(2) Innerhalb der Prüfung dürfen zwei Aufgaben wiederholt werden. Die gesamte Prüfung kann 

an einem anderen Tag erneut abgelegt werden, wenn sie nicht bestanden wurde. 

(3) Die Prüfungsaufgaben, deren Durchführung und ihre Bewertung werden in der Ausbildung in 

Variationen trainiert. 

 

 

§   10  Praktische Fähigkeitsprüfung Assistenzhund (PFPA) 

 

(1) Das Mindestalter des Hundes: vollendeter 30. Monat (2,5 Jahre). 

(2) Die PFPA ist der Abschluss der Ausbildung und ist die Voraussetzung, um die externe 

Prüfung und Anerkennung als Mensch-Hund-Gemeinschaft zu erlangen.  

(3) Die PFPB kann 2-mal wiederholt werden. 

(4) Die Prüfungsaufgaben, deren Durchführung und ihre Bewertung werden in der Ausbildung in 

Variationen trainiert. 

 

 

§ 11  Schriftliche Prüfung Assistenzhund (SFPA) 

 

(1) Die SFPA ist die Abschlussprüfung für den Hundeführer des Assistenzhundeteams. 

(2) Sollte der Hundeführer durch Beeinträchtigungen des Sehens, des Schreibens, des Lesens oder 

der Motorik selbst nicht in der Lage sein, die Prüfung zu schreiben, so kann er eine andere Art 

der Wissensweitergabe wählen. 

→ er legt die Prüfung mündlich ab, die Antworten werden durch den Richter aufgeschrieben/ 

auf Tonträger aufgezeichnet. 

→mittels eines „Übersetzers“ werden die Antworten gegeben (z.B. Gebärdensprache) 

(3) Die SFPA kann 1-mal wiederholt werden. 
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§ 12  Ausbilder- und Richterausbildung 

 

1) Um die Ausbildung zum lizenzierten Ausbilder/ Richter beginnen zu können, muss eine 

schriftliche Bewerbung bei der Prüfungskommission/ Vorstand gestellt werden. 

2) Voraussetzungen sind ein abgeschlossenes Therapiehundeseminar, ein Nachweis in Form 

einer Ausbildereignungsprüfung (z.B. IHK), Nachweis einer anerkannten 

Hundetrainerausbildung bzw. §11 (8) f und die Bewerbung auf die Ausbildung. 

3) Die Ausbildung zum Trainer und Ausbilder für Therapiehunde ist getrennt von der 

Ausbildung zum Trainer und Ausbilder für Mensch-Hund-Gemeinschaften nach AHundV. 

4) Zur Ausbildung gehört die Teilnahme am Ausbilderseminar – Theorie, die des 

Therapiehundeseminares unter Aufsicht und die Aufnahme der Richtertätigkeit.  

5) Das selbst gewählte Thema der Abschlussarbeit muss einen Bezug zur Therapie- und/oder 

Behindertenbegleithundearbeit haben. 

6) Nach Bekanntgabe des gewählten Themas an den Vorstand verbleiben dem zukünftigen 

Ausbilder 12 Monate zur Abgabe seiner Abschlussarbeit.  

7) Die Abschlussarbeit muss in dreifacher Ausführung zum festgelegten Termin vorgelegt 

werden, der sich aus dem Zeitpunkt der Bekanntgabe des gewählten Themas ergibt. 

8) Die Auswertung der Abschlussarbeit mit dem Termin der mündlichen und praktischen 

Prüfung hat innerhalb von 3 Monate nach der Abgabe zu erfolgen. 

9) Das erste eigenständige Seminar kann erst nach erfolgreicher mündlicher und praktischer 

Prüfung begonnen werden.  

10) Alle lizensierten Trainer und Ausbilder und Trainer und Ausbilder in Ausbildung haben im 

Ausbildergremium ein Sprachrecht. Abstimmungsberechtigt sind nur lizensierte Trainer und 

Ausbilder. 

 

§ 13  Durchführungsbestimmungen zur Erlangung der Richtertätigkeit 

 

(1) Die Richtertätigkeit steht in Zusammenhang mit §12. 

(2) Die Co- Richtertätigkeit darf ab Absolvierung des Ausbilder- Theorieseminars begonnen 

werden. 

(3) Jeder Ausbilder in Ausbildung hat zur Erlangung der vollständigen Richtertätigkeit Co- 

Richtertätigkeit und Richtertätigkeit unter Aufsicht zu absolvieren. 

 

1.1. 3 x Co- Richter BVP  und  3 x Richter unter Aufsicht BVP 

1.2. 3 x Co- Richter TET  und 3 x Richter unter Aufsicht TET 

 1.3. 3 x Co- Richter BP  und 3 x Richter unter Aufsicht BP  

 1.4. 3 x Co- Richter PFP  und 3 x Richter unter Aufsicht PFP 

 1.5. 3 x Co- Richter SFP  und 3 x Richter unter Aufsicht SFP 

 1.6  3x  Co- Richter BVPA  und 3x  Richter unter Aufsicht BVPA 

 1.6. 3 x Co- Richter  PFPA  und 3 x Richter unter Aufsicht PFPA 

 1.7. 3 x Co- Richter  SFPA  und 3 x Richter unter Aufsicht SFPA 

 1.8. 3 x Co- Richter QSEF  und 3 x Richter unter Aufsicht QSEF 

 

Nach sechs absolvierten Richtertätigkeiten einer Prüfungsart (z. B. 3x Co- Richter BVP und 

3 x Richter unter Aufsicht BVP) wird eine Teilrichtertätigkeit ausgestellt. Danach ist man befähigt 

diese Prüfungsart nach den Richtlinien des Verbandes eigenverantwortlich durchzuführen. 

 

 

§ 14  Abschlussbestimmungen 

(1) Die Anlagen der Prüfungen und deren Auswertung sind bei der Aushändigung der 

Prüfungsordnung an Mitglieder und Institutionen nicht Bestandteil. 
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(2) Sollten einzelne Bestimmungen nicht gültig sein oder ihre Gültigkeit zeitweise oder dauerhaft 

verlieren, so bleiben die übrigen Bestimmungen bestehen. 

 

 

 

 

 

Überarbeitet Mai 2023 

Überarbeitet November 2024 

Überarbeitet Juni 2026 
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ANLAGE 1  

(Begleit- und Verkehrshundeprüfung) 

 

(Dieses ist eine Kurzfassung und entspricht nicht dem Wortlaut der Prüfung) 
 

Der DBTB e.V. erkennt BVP/ BH von anderen Verbänden und Vereinen an. Allerdings 

weisen wir darauf hin, dass der VDH seinerseits unsere BVP nicht anerkennt. Wenn 

jemand also z.B. Hundesport macht oder züchten will, so kann es sein, dass er die 

BVP/BH beim VDH nochmals ablegen muss. 

 

Diese Prüfung zeigt, dass der Hund mit und ohne Leine im Gehorsam steht und folgende 

Befehle kennt und diese auch korrekt auf Anweisung des Hundeführers ausführt.  

 

Fuß; Es wird ein Parcours gelaufen (1:2:1 = max. 10mx20mx10m U-Form) nach Anweisung 

des Richters in dem der Hund die Grundstellung, Fuß in drei Tempoarten (mit/ohne Leine) 

und die dazugehörende Kehrtwende locker ohne Zwang mit seinem Hundeführer zeigen soll. 

 

Ablegen; Der Hund wird frei im Gelände abgelegt und wird 

1.mal abgeholt und ein 2.mal abgerufen. 

 

 

Voraus; Der Hund wird vorausgeschickt, ca. 10 Meter und muss auf Kommando zurück in 

den Vorsitz mit folgender Grundstellung. 

 

Auf einer geraden Strecke im „Fuß“ aus der Bewegung Platz machen 

 

Stadtteil; Dieser Prüfungsteil findet in der Stadt/ im öffentlichen Raum statt. Hier muss der 

Hund manierlich an der Leine gehen, sich frei im Geschäft abgelegt, unter Aufsicht 

angebunden in der Fußgängerzone (3min.) warten und sich im Restaurant ruhig verhalten. 

 

Alle Aufgaben muss der Hund willig zeigen, die Kommandos korrekt befolgen und sich nicht 

aggressiv gegenüber anderen Hunden oder Menschen zeigen. 

Der Hundeführer darf während der Aufgaben seinen Hund mit der Stimme motivieren. 

Belohnen darf der Hundeführer seinen Hund am Ende der Aufgabe (Leckerli). Mit der Leine 

korrigieren, ziehen oder am Halsband packen ist nicht erlaubt. Der Hund wird mit normalem 

Halsband und Doppelführleine (max.2m) geführt. Der Hund muss frei von ansteckenden 

Krankheiten sein und die grundimmunisierenden Impfungen haben. 

 

 
 


